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Montag, dm 11. Mai 1925. 83. Jahrgang,
Deutschland.

Stuttgart, 9. Mai . Wie wir von zuständiger Seite hören,
wird der Landtag am Dienstag , den 19. Mai , seine Beratungen
wieder ausnehmen. Neben einer Reihe kleinerer Gegenstände
sollen vor allem der Gesetzentwurf über die Berufsvertretung
der Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker, der Entwurf
einer dreizehnten Aenderung der Besoldungsordnung für Würt¬
temberg und der Staatshaushaltplan 1925 zur Behandlungkommen.

Stuttgart , 9. Mai . Der Abg. Dr . Elsas hat im Landtag
folgende Kleine Anfrage gestellt: Die Noten der Württ . No¬
tenbank werden außerhalb Württembergs von den öffentlichen
Kasten des Reichs, wie z. B . Len Postschaltern, nicht in Zahlung
genommen. Ist das Staatsministerium bereit, zur Abstellung
dieser für die Wirtschaft und Verkehr lästigen Störung Schritte
zu unternehmen und dafür einzutreten , daß die als gesetzliche
Zahlungsmittel anerkannten Noten der Württ . Notenbank an
allen öffentlichen Kasten im Reich in Zahlung genommen wer¬
den? — Zur Erleichterung des Grenzverkehrs zwischen Würt¬
temberg und der Schweiz ist eine Reihe von Oberamtsbezirken
in Len sog. kleinen Grenzverkehr einbezogen. Ist das Staats¬
ministerium bereit, dafür einzutreten, daß der Oberamtsbezirk
Tuttlingen , von dem aus lebhafte wirtschaftliche Beziehungen
zur Schweiz bestehen, gleichfalls einbezogen wird?

Magdeburg , 9. Mai . Das Landgericht Magdeburg hat an
den Zeugen Scheidemann die Anfrage gerichtet, ob er gesund¬
heitlich zur Zeugenabgabe in dem Ende Mai in Magdeburg
wieder beginnenden Rothart -Ebert -Prozeß in der Lage ist. Ans
der Zeugenliste des neuen Magdeburger Verfahrens ,stehen wie¬
der 70 llkamen. Nach den Verfügungen des Gerichtshofes sind
für die Beweisaufnahme fünf Wochen vorgesehen.

Berlin , 9, Mai . Im Prestehaus an der Mathäi -Kirche,
in dem der Verein deutscher Zeitungsverleger seine berufliche
Arbeitsräume mit einem Heim für gesellige Zwecke vereinigt
hat, empfingen gestern abend die Mitglieder des Vorstands den
Reichskanzlerund die Reichsminister zu einer kleinen intimen
Feier. Der erste Vorsitzende, Dr . Krumbhaar -Liegnitz, begrüßte
den Reichskanzler und die Minister . Der Reichskanzler er¬
widerte in einer mit feinem Humor gewürzten Rede, in der
er die gesellige Kultur als eine Förderung mich der politischen
Sitten willkommen hieß.

Berlin, 9. Mai'. Generalfeldmarschall von Hindenbucg hat
an den Reichslandbund folgendes Brieftelegramm gerichtet:
„Dem Reichslandbund und dem Reichsjunglandbund herzlichsten
Dank für seine mir übermittelten Treugrüße der deutschen
Landwirtschaft. Auch den zahlreichen Ortsgruppen , die meiner
gedachten, bitte ich diesen Dank zum Ausdruck zu bringen , (gez.)
von Hindenburg ."

Zurückziehung der französischen Besatzungstruppen.
Mannheim , 9. Mai . Heute vormittag gegen 10 Uhr hat

der Abtransport der französischen Schiffahrtskontrollposten, die
im Rheinau - und Mucklanhastn stationiert waren, nach Lud¬
wigshasen stattgefunden.

Karlsruhe , 9. Mai . Der gestern angekündigte Abtransport
der letzten französischen Wachtposten aus dem hiesigen Rhein-
hastngebiet in Stärke von einem Offizier und 15 Mann ist im
Gange.

Der Skandal beim Frankfurter Wohnungsamt.
Frankfurt a. M., 9. Mai . Das erweiterte Schöffengericht

verurteilte gestern den früheren Leiter der Ablösungsstelle beim
Wohnungsamt , Stadtsekretär Könemund, wegen Unterschla¬
gung, Urkundenfälschung und Bestechung zu sieben Monaten
Oefängnis.

Blindwütige Schietzlust.
Siegburg, 9. Mai . Vor einigen Tagen wollte die 32 Jahre

alte Eh eff au Gertrud Hoß sich mit ihrer Schwester von Trois¬
dorf abends gegen 11 Uhr nach ihrem Wohnort Lohmar be¬
geben. Da sie kurz vorher von farbigen Soldaten angespro¬
chen worden waren, ließen sich die beiden durch zwei ihnen be¬
kannte junge Leute begleiten. Als sie auf der Provinzialstraße
sich dem bei Lohmar gelegenen französischen Barackenlager aus
etw 50 Meter näherten , hörten sie, daß ein französischer Posten
etwas ries. Da das Betreten der Landstraße erlaubt war , nah¬
men sie nicht an , daß der Ruf ihnen gelte und gingen zu vieren
nebenemnder ruhig weiter. Plötzlich gab der französische Po¬
sten zwei Schüsse ab. Einer davon traf die Frau Hoß in die
Brust . Der Schuß durchschlug einen Wirbel des Rückgrats und
führte eine lebensgefährliche Verletzung herbei. Die Verletzte
wurde zwar bald ins Krankenhaus gebracht, jedoch wird an
chrem Auskommen gezweiselt. — Da für den Posten keine Ge¬
fahr bestand, hat er offensichtlich unbefugt von seiner WaffeGebrauch gemacht.

Der Finanzausgleich.
Die Wirtschaft wehrt sich mit aller Energie gegen den iog.

Gteuerzuschlag für die Gemeinden. Die Gemeinden hab.m i'n
den letzten Jahren und seit dem Bestand des Unitarismus der
Einkommensteuern immer wieder laute Notschreie losgelassen
und gebeten, man möchte den Gemeinden wieder das Recht
emraumen, zu der Einkommensteuer einen Zuschlag erheben zu
dürfen. Als eines der wichtigsten, aber viel umstrittenen Ge-
sttze steht das Gesetz über den Finanzausgleich der Länder und
Gemeinden. Alle guten Ansätze der Steuerreform , die auf eine
Begrenzung der Steuern für die einzelnen Steuerbeträge hin¬
auslaufen, werden durch dieses Finanzausgleichgesetz zunichte
gemacht. Solange die Wirtschaft nicht weiß, welche Höchstsum-
wen sie für die einzelnen Einkommenstufen an direkten Ein¬
kommen- und Vermögenssteuern an Reich, Länder und Ge¬
meinden zu entrichten hat , ist eine gedeihliche Fortentwicklung
unmöglich. Das vorgeschlagene Finanzausgleichgesetz liefert
me wirtschaftlichen Betriebe voll und ganz der Willkür der Län¬
der und der Gemeinden in Steuersragen aus , ohne daß diese

Gremien Lurch eine Begrenzung der Steuereingänge zur Spar¬
samkeit gezwungen werden. Die letzten Jahre haben gelehrt, in
welcher unverantwortlich leichtsinnigen Weise speziell von den
Gemeinden mit der Steuerkraft der Wirtschaftsbetriebe umge¬
gangen wird, und es muß deswegen mit aller Energie gefor¬
dert werden, Laß eine Höchstbegrenzung der Steuerzuschläge
für die Gemeinden im besonderen festgesetzt wird. Erfreulicher¬
weise hat sich der finanzpolitische Ausschuß des Reichswirtschasts-
rats mit überwiegender Mehrheit dadurch gegen das Finanz¬
ausgleichgesetz ausgesprochen. Laß er die Streichung des Art . i,
der die unbegrenzte Zuschlagsmöglichkeitzur Einkommen- und
Körperschaftssteuer für Länder und Gemeinden festlegt, ver¬
langt . Der Ausschuß lehnt das Zuschlagsrecht grundsätzlich
ab, da nach Ansicht der Mehrheit des Ausschusses dieses Zu¬
schlagsrecht den Anfang vom Ende der Finanzhoheit des Rei¬
ches und der Wiederherstellung der ungleichmäßigen Besteue¬
rung ä)er Vorkriegszeit bedeuten würde. Wenn man sich an
die Zusammensetzung des Ausschusses des Reichswirtschaftsrats
erinnert , in welchem Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher
Zahl vertreten sind, so gewinnt dieser Beschluß eine ganz über¬
ragende Bedeutung . Durch ihn wird nicht nur von Unterneh-
merseite, sondern was viel wichtiger ist, auch von Arbeitnehmer-
feite klar und deutlich erkannt, daß die bisherige Finanzierungs¬
methode der Länder und Gemeinden eine Gefahr für eine Ver¬
nünftige , im Interesse von Arbeitgeber und Arbeitnehmer lie¬
gende Wirtschaft bedeutet. Gegen diesen Teil der neuen Steuer¬
reform wendet sich unsere Wirtschaft am allermeisten.

Beflaggung am IS. Mai.
Berlin , 9. Mai . Die Reichsregierung hat beschlosten, daß

am Tage der Vereidigung des neuen Reichspräsidenten, dem 12.
Mai , die Reichsbehörden im ganzen Reiche flaggen und ist
wegen entsprechenden Vorgehens der Landes- und Kommunal¬
behörden mit den Landesregierungen in Verbindung getreten.
Die Preußische Staatsregierung hat bereits verfügt, daß am
Tage der Vereidigung alle preußischen staatlichen und kommu¬
nalen Dienstgebäude in den Reichs- und Landesfarben flaggen.

Alle Reichstagsparteiengegen de« Rhein-Seitenkanal.
Berlin , 9. Mai . Bei der heutigen Beratung des Hans-

haltsausschustes des Reichstags Wer die Kriegslastenrechnung
für 1925 stellte Abg. Dr . Mumm (Dn .) fest, daß der Reichstag
ohne Unterschied der Partei hinter der Reichsregierung im
Kampf um die Sicherung des Rheines gegenüber den französi¬
schen Plänen zur Schaffung eines neuen Kanals stehe und die
Stellung der Schweiz in der gleichen Richtung begrüße. Reichs¬
justizminister Dr . Frenken erklärte, daß er sich für die Beibehal¬
tung des Okkupationsleistungsgesetzes einsetzen werde. Der
Ausschuß nahm dann eine Zentrumsentschließung an, in der die
Reichsregierung ersucht wird, die Pariser Abmachungen vom
5. Mai den zuständigen Ausschüßen zugänglich zu machen.

Der Höfle-Ausschutz.
Berlin , 8. Mai . Im Verlauf der Sitzung des Höfle-Unter-

suchungsausschusses wird Medizinalrat Dr . Thiele vernommen,
der zunächst nicht vereidigt wird . Er bekundet, es habe sich bei
Dr . Höfte zunächst abgesehen von einer rein nervösen Störung
außerdem noch um eine Störung der Herztätigkeit gehandelt.
Das habe er auch in einem Gutachten an den Untersuchungs¬
richter niedergelegt und darauf hingewiesen, daß bei Fortdauer
der Haft möglicherweise mit einer Geisteskrankheit gerechnet
werden müßte. Die Dr . Höfte auf seinen Wunsch verordneten
Schlafmittel hätten noch nicht ein Drittel des ärztlichen Höchst¬
maßes betragen . Die wesentliche Aenderung sei im Zustand
Dr . Höfles zu der Zeit eingetreten, als sein Wunsch auf Haft¬
entlastung immer weniger Aussicht auf Erfüllung hatte. Die
entscheidende Wendung sei am 18. April eingetreten. Er habe
an diesem Tage vormittags , um 9 Uhr eine außerordentliche
seelische Niedergedrücktheit des Patienten bemerkt. Jedoch habe
er den Eindruck gehabt, daß möglicherweise eine bewußte oder
unbewußte Neigung bestand, die Beschwerden zu übertreiben,
also zu simulieren. Bei einem weiteren Besuch habe er tatsäch¬
lich einen vollkommen veränderten Zustand vorgefunden. Er
habe einen Bewußtlosen vor sich gehabt, von dem er voraus¬
sah, daß zur Erhaltung seines Lebens das wichtigste sei, den
Herzkrampf mit allen Mitteln zu bekämpfen. Der Unter¬
suchungsrichter habe ihm jedoch mitgeteilt . Laß eine Haftent¬
lassung Dr . Höftes nicht in Frage komme, da die Strafkammer
bereits entschieden habe. In der Nacht znm Montag hat der
Zeuge Frau Dr . Höfte benachrichtigt und auch für dje Herbei¬führung eines Anstaltsgeistlichen gesorgt. Ueber die bei Dr.
Höfte gefundenen narkotischen. Tabletten kann der Zeuge keinen
Aufschluß geben, sondern nur bestätigen, daß Dr . Höfte im
ganzen nur sieben Luminaltabletten , sieben Pantopontabletten
und 13 Veronaltabletten erhalten habe. Im Anschluß an die
Ueberführung Dr . Höftes in das Charitaskrankenhaus habe er
mit den dortigen Aerzten Rücksprache genommen, die ebenso
wie er und Dr . Stürmer nicht imstande gewesen seien, eine wis¬
senschaftliche Diagnose über den Krankheitszustand zu geben.
Nachdem dem Zeugen bekannt geworden war , daß das Kammer¬
gericht entschieden habe, daß Haftunfähigkeit nur dann vorliege,
wenn durch das Leiden der Fluchtverdacht beseitigt Wäre, sei dr
über die Entscheidung, die seinem ärztlichen Empfinden wider¬
sprochen habe, erstaunt gewesen. Die Vernehmung wird da¬
rauf für heute abgebrochen und die Verhandlungen auf einen
noch zu bestimmenden Termin vertagt.

Deutscher Reichst«» .
Berlin , 10. Mai . Im Reichstag, der gestern die Beratung

des Wirtschastsetats wieder aufnahm, herrschte zunächst ausge¬
sprochene Samstagsstimmung . Sie belebte sich indes etwas,
als der ReichswirtschaftsministerDr . Neuhaus in die Aussprache
eingriff und die neue Zolltarifvorlage ankündigte, diese zum
schwachen Trost für ihre Gegner als „eine Nebergangslösung
und ein Handelsvertragsinstrument " definierte, mit besten Hilfe

man die schwebenden Wirtschastsverhandlungen, vor allem mit
Frankreich und Italien endlich in Fluß zu bringen hofft. Der
Minister entwickelte dann weiter seine Ansichten über die Ge¬
staltung des Preisniveaus , die er bereits im Ausschuß ein¬
gehend dargelegt hat. Seine Annahme, daß ein Abbau der
Preistreibereiverordnungen eine Gefährdung der Konsumenten¬
interesten kaum mehr nach sich ziehen würde, stieß freilich auf
den entschiedenen Widerspruch der Linken. Von dem Stande
unseres Kohlenwirtschaft entwarf Dr . Neuhaus ein höchst trübes
Bild . Ob die Abhilfemittel, die er in Aussicht stellte, ins¬
besondere die Aenderung der Eisenbahntarise , eine merkbare
Abschwächung der Kohlenkrise bewirken werden, bleibt abzu-
warten . An neuen Vorlagen find, wie aus dem Expose des
Ministers hervorging , unter anderem der Entwurf einer
Reichshandwerkerordnung, eines Berufsausbildungsgesetzes, so¬
wie der über die endgültige Zusammensetzung des Reichswirt¬
schaftsrates bereits fertiggestellt. In der Aussprache, die der
Ministerrede voranging und die sich später an sie knüpfte, wur¬
den fast ausschließlich Mittelstandsfragen erörtert . Die verschie¬
denen Parteien meldeten eine Reihe von Forderungen an , denen
der Minister wohlwollende Prüfung zusagte.

Aus Stadk Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 9. Mai . Rechnungsergebnis der Allg. Orts¬

krankenkaste Neuenbürg vom 1. Vierteljahr 1925, umfassend die
Monate Jamrar , Februar und März .) Es betragen die Ein¬
nahmen M . 105 700—, die Ausgaben M . 120500.—, somit über¬
steigen die Ausgaben die Einnahmen um M . 14 800.—, das
heißt, die Beitragseinnahmen haben nicht zugereicht, um die
Ausgaben in den Wintermonaten zu decken, weshalb die im
Laust des vergangenen Jahres angesammelten Rücklagen ver¬
wendet werden mußten. Die Ausgaben berechnen sich folgen¬
dermaßen: 1. Arzthonorare M. 30 370.— — 25L0 Prozent,
2. Zahnbehandlung M . 7437.— — 6,18 Prozent , 3. Arznei und

Ausland
Politischer Mord im Wiener BuMtheater.

Wien, 9. Mai . Zu dem Attentat im Wiener Burgtheater
find noch folgende Einzelheiten zu melden: Die Attentäterin,
die 23jährige Mazedonierin Karlinciu , hat nach ihrer eigenen
Angabe von vornherein die Absicht gehabt, den Arnautovic zu
töten, der erst vor einigen Tagen zwei gute Patrioten ermor¬
det habe. Ans die Frage , warum sie das Attentat während
der Vorstellung verübt habe, gab sie an , ihr Gegner sei stets
gut bewaffnet gewesen und sie habe daher fürchten müssen, daß
er sie bei einem Uebersall auf der Straße oder sonstwo erschieße.
Tatsächlich wurden auch bei Arnautovic mehrere Brownings
gefunden. Der Zustand der beiden Verwundeten , der Frau des
Arnautovic u. seines Freundes Bogdanowitsch, ist hoffnungslos.

Die Entschädigungsforderung der Reichsbahn an Polen.
Warschau, 9. Mai . Die Generalüirektion der Deutschen

Eisenbahn verlangt von dem polnischen Fiskus für die durch
das Eisenbahnunglück bei Stargard zertrümmerten oder beschä¬
digten Wagen eine Entschädigung von acht Millionen Reichs¬
mark. Diese Summe umfaßt auch die an die Hinterbliebenen
der Verunglückten zu zahlenden Beträge . Der polnische Gene¬
ralkonsul hat das deutsch-polnische Schiedsgericht in Danzig auf
Montag vormittag einberustn.

Verstärkung für Liautey.
Paris , 9. Mai . Einer Information der Kontinentalaus¬

gabe der „Daily Mail " zufolge hat Marschall Liautey nach
Paris die Mitteilung gesandt, daß Abd el Krim die Unter¬
stützung Moskaus habe. Den französischen Soldaten sielen ver¬
schiedene in Rußland hergestellte Aufrufe in die Hände. Zwei
auserlesene und durchaus zuverlässige französische Kolonialregi¬
menter, darunter das 23., das anläßlich des jüngsten Besuches
des englischen Königs in Paris die Ehrengarde am Grabe des
unbekannten Soldaten bildete, sind nach dem afrikanischen
Kriegsschauplatz abgegangen. Ferner erhielt Marschall Liau-
tey Verstärkungen und schwere Geschütze aus Algier . Es wird
weiter mitgeteilt, wie aus den Mitteilungen der „Daily Mail"
hervorgeht , daß Marschall Liautey den Kampf mit durchaus
zuverlässigen Truppen führen̂ werde.

Paris , 9. Mai . Der Generalstab der französischen Kolonial-
trnppen , der sich in Toulon befindet, erließ einen Aufruf an
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten , sich freiwillig für Ma¬
rokko zu melden. Die Ueberfahrt wird Wer Marseille und Bou-
logne erfolgen.

Meder ein Bekehrter in der Kriegsschuldfrage.
Newhork, 9. Mai . Die „Newyork Times" veröffentlichen

einen längeren Brief des bekannten Professors Barnes vom
Smith -Kollege, in dem dieser erklärt , er habe seine Meinung
Wer die Kriegsschuld, die er im vorigen Jahre in einem Ar¬
tikel zum Ausdruck gebracht habe, geändert. Er würde jetzt
Rußland und Frankreich an erste Stelle setzen und dann Oester¬
reich und Deutschland folgen lasten, obwohl es viele Leute gebe,
deren Sympathien gewiß nicht für Deutschland seien, die aber
trotzdem England vor Oesterreich und Deutschland setzen wür¬
den. Barnes gab inzwischen verschiedene Werke Wer die Ur¬
sachen des Weltkrieges heraus . Rußland und Frankreich hätten
sicherlich, so führt er weiter aus , einen allgemeinen europäischen
Krieg gewünscht, um sich in den Besitz der Dardanellen und
Elsaß-Lothringens zu setzen, während Oesterreich und Deutsch¬
land bestimmt nicht einen europäischen Krieg gewollt hätten.

Havaii, der stärkste militärische Stützpunkt der Welt.
Washington, 8. Mai . Der Vorsitzende des Marinekomitees

des Kongresses, Butler , sagte, er werde in der nächsten Tagung
des Kongresses dringend ein Gesetz empfehlen, wodurch die
Havaiischen Inseln zum stärksten militärischen Stützpunkt der
Welt gemacht werden sollen.

' Ü



Heilmittel M , 7654.— — 6P6 Prozent , 4. Krankenhauskostr»
M 15158.— — 12̂ 7 Proz ., 5. Krankengeld und Hausgeld
M . 38 666.— — 32,09 Proz ., 6. WochenhilfeM . 4280.— — 3^ 6
Proz ., 7. Sterbegeld M . 582— — 0,48 Proz ., 8. Fürsorge für
GenesendeM . 2100.— — 1,75 Proz ., 9. Verwaltungskosten, per¬
sönlicheM . 9948.— — 8Z5 Proz ., 10. Verwaltungskosten, säch¬
liche M . 2192.— — 1,81 Proz ., 11. Gebäude und Inventar
M . 566— — 0,47 Proz ., 12. Sonstiges M . 1517— — IM Proz.
der Ausgaben, zus. M . 120500.— — 100,00 Prozent . Von den
Ausgaben entfallen für Zwecke der Versicherten 88,19 Prozent,
für Zwecke der Verwaltung 10,06 Prozent und auf das Ge¬
bäude, Inventar und Sonstiges 1,75 Prozent.

Neuenbürg, 11. Mai . Hie gestrige Ausstellung der
Gesellenstücke  im Zeichensaal des Schulhauses hatte sich
eines recht regen Besuches zu erfreuen, er zeigte für das wach¬
sende Interesse, das diesen Veranstaltungen seitens des Publi¬
kums entgegengebrachtwird . Die Ausstellung war von 54 Aus¬
stellern beschickt, vertreten waren Sattler und Tapeziere, Wag¬
ner, Küfer, Zimmerleute , Schreiner , Maler , welch letztere be¬
sonders vielseitig ausstellten, Flaschner, Schlosser, Mechaniker,
Schmiede, Schneider und Schuhmacher. Die Ausstellung bot
ein reichhaltiges Bild emsigen Gewerbefleißes und ist gleich
ehrend für die angehenden jungen Handwerker wie die Lehr¬
meister. Nicht zuletzt sei auch der eifrigen und umfassenden
Tätigkeit des Vorstandes der Gewerbeschule, Dipl .-Jng . Reile,
anerkennend gedacht, der mit viel Hingabe und Fleiß die jungen
Leute vorwärts zu bringen sucht, damit sie dereinst Len an sie
im Leben gestellten Anforderungen gewachsen sind. Der Ge¬
samteindruckdarf als ein guter bezeichnet werden, man hatte
das Empfinden, daß der Wert der Gesellenprüfungen in den
Augen der Meister gewinnt und daß sich die Lehrmeister bei
der Ausbildung der jungen Leute sehr viel Mühe gaben. Zu
wünschen wäre noch eine gewisse Einheitlichkeit im Umfange der
Ausstellung, um damit einen schärferen Vergleich zwischen den
Arbeiten anstellen»Md ein abwägenderes Urteil fällen zu kön¬
nen. Für besonders gute Arbeiten konnten Preise verteilt wer¬
den an Fritz Stengele,  Metzger, bei Ferd . Stengele , Neuen¬
bürg , Karl Schwarz topf,  Metzger , bei Otto Berweck,
Conweiler ; Wilhelm Hecker,  Zimmermann , bei Friedrich
Hecker, Loffenau; Fritz Schlüter,.  Zimmermann , bei Karl
Schlüter , Wildbad; Fritz Barth,  Zimmermann , bei Franz
Barth , Calmbach; Anton Krämer,  Sattler , bei Hermann
Krämer , Höfen; Hermann Wessinger,  Sattler , bei Otto
Vester, Birkenfeld; Gustav Roth,  Wagner , bei Ernst Höll,
Arnbach; Gustav Frey,  Wagner , bei Heinr . Weimar, Höfen;
Otto Schau de , Küfer, bei Georg Schande, Neuenbürg ; Fried¬
rich Drollinger,  Küfer , bei Paul Faaß , Birkenfeld; Willi
Ackermann,  Maler , bei Friedrich Ackermann, Höfen; Karl
Haug,  Maler , bei Christoph Hang , Calmbach; Alfons
Schwemmte,  Schneider , bei Karl Stieringer , Neuenbürg;
Max Zibold,  Schlosser, bei Wilhelm Zibold, Herrenalb ; Jo¬
hann Steeb,  Schlosser , bei Hermann Seyfried , Calmbach:
Willi Heidt,  Mechaniker u. Karl Eitel,  Mechaniker je bei
Fa . A. Gauthier , Calmbach.

Neuenbürg , 11. Mai . (Die Eisheiligen.) Die Tatsache, daß
im Mai noch immer Kälterückschläge und Nachtfröste auftreten
können, hat den Volksglauben veranlaßt , gewisse Tage des
Monats , namentlich Len 11. (Mamertus ), den 12. Pankratius ),
den 13. (Servatius ) und den 14. (Bonifatius ) als gestrenge
Herren oder Eisheilige zu benennen. In manchen Gegenden
zählt noch die „kalte Sophie " dazu, deren Tag der 15. Mai ist.
Im allgemeinen Pflogen die Eisheiligen nicht gerade Pünktlich
einzutreten , manchmal sind die Kälterückschläge etwas vor,
manchmal aber auch nach den in den Bauernregeln angegebenen
Terminen . Man kann sagen, daß die Zeit bis zum Urbanstag,
dem 25. Mai , immer noch nicht gesichert ist gegen die für die
Vegetation schädlichen Nachtfröste. Vor 100 Jahren herrschte
in der zweiten Hälfte des Mai fast 14 Tage hindurch eine kalte
Witterung . Am 27. wurden die Schwarzwaldberge bis auf ihre
Sohle mit Schnee bedeckt und während des Nachmittags fielen
sogar in der ' Rheinebene und in Freiburg Schneeflocken; am
29. gab es einen starken Reifen. Diese Kälterückschläge lassen
sich durch nördliche und nordwestliche Winde erklären, die in
dieser Jahreszeit im nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans
besonders kalt auftreten , weil sie von den Küsten Grönlands
und Labradors Herkommen, an denen die im Polargebiet durch
die Frühlingssonne und -die Aprilstürme losgelösten Eismassen
eine weit nach Süden gehende, starke Abkühlung Hervorrufen.

(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt im Bereich des
Ausläufers einer allerdings schwachen Depression über Groß¬
britannien . Unter diefen Umständen ist für Diensiag und Mitt¬
woch zeitweise bedecktes, aber nur zu vereinzelten Störungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg,
Matten LA . Freudenstadt, 9. Mai . (Die Isolierzange zum

Zahnziehen.) Der mit Teigwaren handelnde B . von Leinstetten
ist als sparsamer Mann bekannt. Doch, als ihn auf seiner Ge¬
schäftsreise das Zahnweh plagte und er sich gerade in der Nähe
des Gasthauses zum Schwanen hier befand, glaubte er sich da¬
durch Linderung verschaffen zu können, wenn er sich einen ge¬
nehmigte. Kurz entschlossen ging er nun in „Die Schwane"
und bestellte sich ein Glas Bier und einen Schnaps . Die beiden
Elektromonteure Sch. und E. befanden sich auch in der Gast¬
stube und fragten den B . warum er so traurig sei. Dieser er¬
widerte, er habe Zahnschmerzen, doch fehle ihm das Geld, uw
in dem benachbarten Freudenstadt einen Zahnarzt aufzusuchen.
Sch. und E. erklärten nun dem B . kurz entschlossen, sie seien
durchreisende Zahnärzte und sie könnten ihm den schmerzenden
Zahn ausziehen- B . wollte die Sache anfangs nicht recht glau¬
ben. Auf vieles Zureden gab er sich-aber doch in die Behand¬
lung der beiden Elektromonteurs , die mit ihrer Isolierzange
den schmerzenden Zahn das erstemal abrissen, worauf B . er¬
klärte, daß es noch nicht besser sei. Zum zweitenmal brachten
sie jedoch die Stumpen mit vieler Mühe und großen Schmerzen
seitens des B . heraus und das Zahnweh war weg. Vor lauter
Freude bezahlte nun B . den beiden Zahnärzten ein Glas Bier
und es wurde verabredet, dem B . in drei Tagen nochmals einen
kranken Zahn zu ziehen. B . soll jedoch die beiden Zahnärzte
nicht mehr angetroffen haben,

Stuttgart . 8. Mai . Ab 10. Mai»verkehrt Sonn- und Feiertags
regelmäßig mit durchlaufenden Wagen 2., 3. und 4. Klasse: Zug 66:
Stuttgart Hbf. ab 5.25 vorm., Pforzheim an 6.55, Wildbad an 7.46;
zurück Zug 67: Wildbnd ab 6.30 nachm., Pforzheim ab 7.07, Stutt¬
gart Hbf. au 8.36 nachmittags.

Stuttgart , 10. M«i. iEntlassungen bei den Banken.) Bei den
hiesigen Banken sind auf l . Juli wieder zahlreiche Kündigungen des
Personals erfolgt. Betroffen werden davon auch verheiratete Beamte
mittleren Alters. Bei einer Großbank beträgt die Zahl der Kündi¬
gungen etwa 100.

Stuttgart , 9. Mai . (Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung .)
Der Verkehrsverband Württemberg -Hohenzollern schreibt: Um
auch den Besuch solcher landschaftlich schöner Gegenden zu er¬
möglichen, die sich mit den fahrplanmäßigen Zügen an einem
Tag hin und zurück nicht oder nur schwer erreichen lassen, be¬
absichtigt die Reichsbahndirektion versuchsweise an Sonntagen
Verwaltungssonderzüge zum Preis der Sonntagsrückfahrkar¬
ten (33 ss Prozent Ermäßigung ) auf größere Entfernungen
auszuführen . Voraussetzung ist. Laß sie von den beteiligten
Verkehrs-, Gebirgs - und Wanüervereinen und sonstigen Orga-

s nisationen oder Körperschaften dabei durch geeignete Werbung,
sallenfalls durch Fahrkartenverkauf unterstützt wird. Die Reichs-
! bahndirektion ist bereit, den Organisationen , die den Werbe-
! dienst oder Fahrkartenverkauf übernehmen, als Entgelt für die
! Mühewaltung für je 100 abgegebene Fahrkarten eine Karte
! ohne Preisberechnung zu überlassen. Da von Stuttgart aus
! nach dem Schwarzwald , der Schwäbischen Wb, dem Bodensee,
! dem Badischen Neckartal und Odenwald im Sommer 1925 sehr
' gute Zugverbindungen bestehen, dürste in der Hauptsache nur
^die Bedienung des Ausflugsverkehrs mittlerer Städte in Be-
- tracht kommen.
j Echterdingen, 8. Mai . Heute nachmittag begegnete das
! vollbesetzte, von Tübingen kommende Postauto zwischen Stei-
! nenbronn und Echtcrdingen einem Personenauto , das nicht gc-
i nirgend auswich. Das Postauto war dadurch genötigt, sich dem
j Straßenrand zu stark zu nähern . Dabei stürzte es um. Archi-
>tekt Zweigle aus Echterdingen, der neben dem Chauffeur des

Postautos saß, wurde beim Umstürzen schwer verletzt. Das
! Privatauto , das einem belgischen Baron gehört, hielt sofort an
«und sein Besitzer rührte den Verunglückten einem Echterdinger
l Arzt zu, der die Weiterbeförderung des Schwerverletzten in das
j Aiarienhospital nach Stuttgart veranlaßte . Die übrigen In¬

sassen des Postautos kamen mit dem Schrecken davon. Eine ge-
! sichtliche Untersuchung ist eingeleitet.
! Betzingen, O.-A Reutlingen, 10. Mai . (Glück im Schwelnestall.)
jDas Mutterschwein eines hiesigen Landwirts warf 20 junge Ferkel,
!die alle am Leben waren. Das vorletztemal Hai das Schwein 15
-Junge zur Welt gebracht.
! Tübingen, 10. Mai . (Wilderer.) In dem Jagdgebiet des Be-
j sitzers des Lichtspielhauses auf Markung Pfäffingen wurde ein Exem-
jplar von einer Hirschkuh durch einen Wilderer ongefchossen. Das
Tier brach zusammen und mußte durch Leute von Pfäffingen bis zum
Eintreffen des Iaqdberechtigten gestochen werden. Die Kuh hatte ein
ausgewachsenes Hirschkalb in sich.

Weilheim, OA. Tübingen, 10. Mai . (Büberei.) Kürzlich fuhr
ein Tübinger Arzt mit seinem Personenwagen bei Dunkelheit von

Hirschau nach Tübingen. Bei der Weilheimer Brücke sah der Auto¬
lenker, daß 5—6 Baumstützen und Reisigbüschel über den Weg geleg«
waren. Er hielt sofort und konnte die Hindernisse entfernen, sodatz
ein Unfall vermieden wurde. Es ist einem Landjägerbeamten gelungen,
die Täter zu ermitteln.

Trosstngen, 9. Mai . (Geständig.) Der am 11. April an-
Amtsgericht Tuttlingen eiihgelieferte junge Bursche namens Ro¬
senfelder von hier, der unter dem Verdacht stand,, die beiden
Brandfälle bei Christian Birk und bei Schlossermeister Koch
vorsätzlich verursacht zu haben, hat nunmehr seine Tat einge¬
standen.

Ulm, 9. Mai. (Aus dem Polizeibericht.) Der Raubllberfall aus
einen Bankboten hier hat sich noch völliger Aufklärung als ein von
langer Hand sorgsam vorbereitetes Verbrechen herausgestellt. Der
geistige Urheber des verwegenen Ueberfalles ist der mehrfach vorbestrafte
hier wohnhafte Kaufmann Eugen Iaudas , der sich zur Ausführung
der Tat die Mithilfe zweier ebenfalls vorbestrafter Männer sicherte,
die vollständig unter seinem Einfluß standen und die Iaudas so zu
lenken wußte, daß keiner die Rolle des andern kenne» lernte. Der
Anschlag mißlang nur infolge der Standhaftigkeit des Bankbolen,
der trotz der Wehrlosmachung durch den Psefferwurf den Kampfinit
dem Verbrecher aufnahm Die gerichtliche Untersuchung schwebt

Gmünd, 9 Mai . (Eingeklemmt.) Im Hosplag des Konsum¬
vereinsgebäudes in der Bocksgaffe wurde der 57 jährige Lagerarbeiter
Franz Klotzbücher zwischen einem Kraftwagen und der Hausmauer
eingeklemmt und dabei so schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit
verschied.

Baden.
Pforzheim , 9. Mai . Der Haushaltsplan der Stadt für daS

Rechnungsjahr 1925 wurde in der Stadtratssitzung in Ausgabe«
mit 12 058 800 Mark , in Einnahmen ohne Gemeindesteuer mit
10 217 000 Mark und mit einem durch Gemeindesteuer zu decken¬
den Fehlbetrag von 1840 900 Mark festgestellt. Die Gemeinde¬
steuer wurde vorläufig auf 46 Pfennig aus je 100 Mark Steuer¬
wert des Liegenschasts- und Betriebsvermögens nach dem Stand
von 1924 festgesetzt.

Freiburg , 6. Mai . Einen Einbruch unter ganz ungewöhn¬
lichen Umständen unternahm ein hiesiger Kupferschmied bei sei¬
ner ehemaligen Braut , die bei ihren Eltern in der Zähringer¬
straße wohnt . Das Paar hatte in Vorbereitung zur Gründung
eines eigxn-en Hausstandes Zimmereinrichtungsgegenstände, da¬
runter auch eine Nähmaschine auf Ratenzahlungen gekauft. Die
in, Zimmer der Braut untergebrachte Maschine blieb auch dort
stehen, als sich das Paar entzweite und die Verlobung in die
Brüche ging. Die Exbraut wähnte sich als unbestrittene Eigen¬
tümerin der Nähmaschine, da diese ihrer Meinung nach völlig
bezahlt war . Sie wußte eben nichts davon, daß ihr ehemaliger
Bräutigam die ausbedungenen Ratenzahlungen nicht voll ge¬
leistet, sondern jeden Monat zehn Mkark als Taschengeld zurück¬
behalten hatte- So blieb eine Restschuld von 80 Mark , auf
deren Bezahlung der Maschinenhändler am Schluß des Jahres
bei dein als Käufer eingetragenen Kupferschmieddrängte . Da
kam diesem ein rettender Gedanke; er öffnete in Abwesenheit
seiner einstigen Braut ihr Zimmer gewaltsam und führte die
Maschine weg. Er verkaufte dieselbe an seine Hauswirtin , bei
der er tief in der Kreide steckte und bezahlte mit dem llebererlös
die 80 Mark . In den Verlust der Maschine wird sich die ehe¬
malige Braut jedenfalls fügen müssen, denn zivilrechtlich war
ihr als Käufer Vorgemevkter Bräutigam Eigentümer der Ma¬
schine. Der Fall hatte ein Nachspiel vor dem Einzelrichter des
Amtsgerichts, vor dem der Herr Bräutigam wegen Einbruchs¬
diebstahls, Hausfriedensbruchs und einfachen Diebstahls ange¬
klagt war , da er bei Entführung der Nähmaschine aus dem
Zimmer seiner Braut auch einen Geldbetrag von 15 Mark hatte
mitgehen heißen. Nach Sachlage wurde der Angeklagte von
der Beschuldigung des Einbruchs freigesprochen, dagegen wegen
Hausfriedensbruchs zur Geldstrafe von 100 Mark und wegen
einfachen Diebstahls anstelle einer verwirkten Freiheitsstrafe
ebenfalls zur Geldstrafe von 100 Mark verurteilt , der mit der
erstgenannten Strafe 'durch eine vierwöchige Untersuchungshaft
für verbüßt ' angesehen wurde.

Eppingen, 9. Mai . Hier sind die beiden Besitzer der Schuh¬
fabrik von Joachim Linn in Reihen, die vor etwa 14 Tagen
niederbrannte , unter dem Verdacht, das Anwesen in Brand ge¬
steckt zu haben, in Untersuchungshaft genommen worden. Sie
hatten kurz vorher die Versicherungssumme stark erhöhen lasse«
und dadurch den Verdacht auf Brandstiftung erregt.

Dillingen, 9. Mai . Gestern vormittag zwischen7 und 8 Uhr
wurde im Bett ihres Schlafzimmers in der Wohnung in der Wald¬
straße die etwa 52 Jahre alte Ehefrau Leovoldine Riukmald, geborene
Kreile, mit bis auf die Knochen durchschnittenen Pulsadern beider
Handgelenke kot aufgefunden. Als Täter kommt vermutlich der eigene

Lore.
22j Roman von Emma Haushofer - Merk.

WremarinS Zeitungs -Verlag , Berlin W- 66 1924.
Man verstummte, sobald sie in ein Zimmer trat.

Ihr Vater strafte sie durch völlige Unnahbarkeit. Der
Großvater schaute über sie hinweg ; die Großmutter
seufzte bei ihrem Anblick und ließ ihr sagen, sobald sie
sich an das Klavier setzte, sie bitte um Ruhe für
ihre angegriffenen Nerven . Tante Antoinette sprach
zu ihr in derselben verletzenden Art , wie zu den
Dienstboten , und Frieda hinterbrachte ihr mit bos¬
hafter Schadenfreude alles Unangenehme, was über
sie im Salon gesprochen wurde.

Ein paar Wochen nach dem Fest im Stadtpark
hatte Hohenburg senior eines abends, als er in das
Speisezimmer kam, einen offenen Brief in der Hand.

„Morgen wird der Sohn eines mir Neben Ge¬
schäftsfreundes aus Barmen hier eintreffen . Es liegt
mir daran , daß Herr Emil Meierhoser freundlich emp¬
fangen wird", sagte er langsam und nachdrücklich, als
wäre jedes Wort ein Goldstück, das er wäge, ehe er
es hinsetzte.

Er hatte feiner grau den Brief gereicht. Sie
seufzte wieder tief aus, während ' sie die Lorgnette
vor die Augen drückte. Die Tante warf ihr vielsagend
Blicke zu und beide schauten verstohlen aus Lore.

Frieda , deren scharfen Spürnase nichts entging,
rieb sich fast auf vor Neugimcde, was dieser Besuch
aus Barmen zu bedeuten haben müsse, bis sie glück¬
lich aus ihrer Mutter das wichtige Geheimnis herauS-
gelockt hatte.

Am späten Abend, als Lore sich üben vor da«
Schlafengehen die Haar« kämmte, huschte Frieda «och
in ihrem Morgenrock herein und ries mit einem höh¬
nischen Knix:

„Nun mach dich morgen nur «acht schön, wen«
dein Freier anrückt. Ich gratuliere ! Fra « Weonore
Meierhofer in Kre!"

„Ein Dreier Kr mich!" lach« Smse. , D̂sr Säht
wohl «uf sich wart « , . D« « Höhlst « « j« jaden Ta «,

daß ich mich unmöglich gemacht habe , selbst deine
Freundinnen dürfen doch gar nicht mehr mit mir
umgehen !"

„Eben, weil du dich hier unmöglich gemacht hast,
wirst du rasch nach Barmen verheiratet . Weißt du,
Herrn Meierhofer hätte ich ja auch kriegen können,
aber Mama will mich doch hier behalten, und ich
muß sagen, Barmen wäre nicht nach meinem Ge¬
schmack."

„Du kennst also den Herrn schon, der morgen
kommen wird ?"

„Nein , bewahre! Das ist Sache des Großvaters ."
Lore lachte scharf auf.
„Zwischen den Korn- und Gerstenpreisen und mir

besteht nun wohl doch ei« Unterschied."
-Nun ja — das mag wohl sein", meinte Frieda.

„Biele sind doch sehr glücklich geworden, die sich dann
verheiratet haben. Mary Steffens zum Beispiel . Sie
hat ihren Mann auch nur einen Moment vor der
Hoheit kennen gelernt ."

„Ja , ihr sieht das ähnlich! Ihr war doch da- schöne
HauS in der Bahnhofstraße vre Hauptsache, nicht
wahr ?" rief Lore, wahrend sie de» dicken Zopf um
den Kopf schlang. S « sah sehr jung u»d kindlich
aus mit dieser einfachen Frisur . Aber aus dem Ge¬
sicht. das der Spiegel zrnAckstrahlte, lag «in firckterer
Ernst. „Weißt du, mich beunruhigt Herr Emil Meier¬
hofer nicht im geringsten . Mein Vater kennt mich gut

^nuH , um zu wissen, daß ich mich nicht verheiraten
-Na , du wirst dir'S überlegen ! Gute Nacht, Bräut-

che» !" kicherte Frieda noch an der Tür . —
Do ungläubig sich auch Lore gezeigt hatte , AiedaS

spöttischer Glückwunsch raubte wr doch dem Besuch
gegenüber , der pünktlich am nächsten Abend eintraj,
jede Unbefangenheit.

Emil Meierhofer wurde an Me Seite gefetzt und
man benahm sich dem Gaste z» Ähre« wenig « : schroff
und strafend gegen sie als sonst.

Sr war mit größter Elegcn« gekleidet; aber «S
«achte doch den Eindruck, als habe «r sich -» diesem
Besuch «ngMvöhnlich fein ««- staffiert . Sem Wenßera»

ließ in der Tat nichts zu wünschen übrig . Eine mittel¬
große Erscheinung mit einer nur leise angedeuteten
Anlage zur Korpulenz , ein frisches, Helles Gesicht, mit
klaren, blauen Augen , tadellosen Zähnen und dichtem,
lockigem Haare. Aber Lore hatte ein päarmal Lust, ihm
ins Gesicht zu lachen, wenn er in so affektierter Weise .
Schiller und Heine zitierte , um seine Bildung und
Belesenheit zu zeigen.

Es war ihr nicht schwer, sich dem jungen Äkcrn»,
der mit seinem oberflächlichen Schliff ihren Bildungs¬
hochmut herausforderte , von ihrer unangenehmsten
Seite zu zeigen . Wenn man wirklich die wahnsinnige
Idee gehabt hatte , sie dem nächsten besten zur Frau
geben zu wollen , dann mutzte sie diesem jungen Herrn
von vornherein die Lust benehmen, ihr seine Hand
anzubieten . Nachdem sie so oft Mißfallen erregt hatte,
ohne es zu wollen , konnte es ihr ja nicht schwer
fallen , eine hochgradige Abneigung zu erregen, wenn
sie sich noch besondere Mühe gab, unausstehlich zu fein.

Aber Emil Meierhofer war mit der Absicht ge¬
kommen, eine Millionärin heimzufahren , sein Vater
hatte ihm mit glühenden Worten die Reichtümer ge¬
schildert, die sich seit Generationen in der Familie
Hohenburg angesammelt haben mußten — er ließ sich
nicht so leicht abschrecken. Auch seine Eltern lebten ja
seit einigen Jahren in großem Wohlstand, aber die
Firma Meierhofer hatte sich doch erst seit kurzem in die
Höhe gearbeitet . Ueberdies war Lore ja so überraschend
schön, daß man Wohl ein wenig Geduld daran wende»
konnte, sre zu gewinnen und einige Mädchenschrullen
mit in den Kauf nehmen mußte.

Als Emil dann am nächsten Tag in das Kontor
kam, um mit Hohenburg gleich nebenher ein Geschäft
abzuwickeln, bänerkte er mit sanfter Bescheidenheit:
„Ich fürchte nur . dem gnädigen Fräulein keinen guten
Eindruck gemacht zu haben. Es schmerzt mich das um so
tiefer, als ich ja von dem gnädigen Fräulein auf
daS Feurigste entzückt bin ." Großpapa schüttelte chm
die Hand »nd lud ihn für Sonntag abend zu einer
klein« : Gesellschaft ein.
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Ehemann , der 46 Jahre alte Stuhlfabrikant Wilhelm August Rink¬
wald, in Betracht . Dieser hat seine Wohnung verlassen . In letzter
zeit find Spuren geistiger Störung an ihm beobachtet worden . Das
Gericht traf alsbald am Schauplatz des unglückseligen Vorfalles ein
»nd stellte den Tatbestand fest.

Salem , 10 . Mai . In Leutstetten schlug der Blitz in das Wohn-
» nebäude und die Mühle des Müllers Sailer und setzte das ganze

Anwesen in Brand , das bis auf den Grund niederbrannte . Es konnte
W nichts gerettet werden . Der Gebäudeschaden beträgt 18000 Mk .,
der sonstige Schaden 45000 Mark . Sailer ist versichert.

Neckargemiind , 10. Mai . In der Familie des kinderreichen
Kupferschmieds Zimmermann brachen wegen Erbteilung Zwistigkeiten
aus Während des Mittagessens kam es von neuem zu einem Streit
-wischen Mann und Frau . Del 26 I . a . Sohn Peter wollte der
Mutter beistehen und schoß nach dem 60jährigen Pater , dem die Kugel
durch den Hinterkopf ging . Der Getroffene brach sogleich zusammen.
Der Täter wollte sich dann selbst töten , wurde aber daran verhindert
und von der Gendarmerie verhaftet.

Heidelberg , 10 Mai . Bei der Station Rot -Malsch an der
Strecke Heidelberg - Bruchsal ereignete sich gestern abend ein schwerer
llnglückssall. Offenbar weil die Schranken nicht rechtzeitig geschlossen
worden waren , fuhr ein dicht besetztes Ausflugsauto mit Anhänge¬
wagen über die Geleise , als der von Frankfurt kommende , in Mühl¬
acker 8.35 Uhr abends nach Stuttgart weiterfahrende D -Zug hcran-
brnuste und über den Anhängewagen hinwcgsuhr , der vollständig zer¬
trümmert wurde . Ueder die Zahl der Toten können wir genaue An¬
gaben noch nicht machen . Reisende des Schnellzuges , die Augen¬
zeugen des Vorfalls waren , berichten von nenn bis zehn Taten . Der
Zug konnte erst etiva 150 Meter von der Unsallstelle entfernt zum
Halten gebracht werden.

Vermachtes.
Grotz -Lindau Die Landauer haben einen ganz großen

Plan . Sie wollen die Villa Toskana mit großem Park , die im
früheren Gemeindebezirk Aeschach liegt und von der Staist ge¬
kauft, wurde , zu einem Verwaltungsgebäude für Groß -Lindcku
umgestalten . Das bedeutet , daß man nicht mehr und nicht
weniger vorhat , als das Rathaus sozusagen in Len Landbezirk
hinauszuverlegen . Man will in der Villa Toskana , also in
Aeschach, das Arbeitsamt , Bauamt Steueramt , die Polizei usw.
unterbringen , im Rathaus in Lindau zwar noch die Stadtrats¬
sitzungen abhalten , im übrigen aber dort eine Lesehalle und eine
Volksbücherei usw . einrichten . Der ganze Plan bedeutet ein
Entgegenkommen ggenüber den früheren Landgemeinden und
eine gänzliche Verschmelzung der vier Gemeinden zu einer Ein¬
heit . Wenn er durchgeführt ist, wird Groß -Lindau wirklich ge¬
schaffen sein.

Die Zugspitzbahu . Vor kurzem wurde in einer in Mün¬
chen stattgehabten Versammlung des Deutsch -Oesterreichischen
Alpenvereins Protest gegen die Erbauung einer Bahn auf die
Zugspitze erhoben . Es wird abzuwarten sein, welchen Erfolg
dieser Schritt haben wird . Die Garmisch -Partenkirchener selbst
sehen dem Schicksal mit großem Gleichmut entgegen . Aus der
einen Seite wäre die Bahn , wenigstens in den ersten Jahren,
eine neue , große „Attraktion " für den Ort ; es besteht jedoch
die Gefahr , daß infolge der Bahn auf dem „Platt ", unterhalb
des Zugspitzengipfels , eine Hotelkolonie entsteht , die Garmisch-
Partenkirchen zum „Drrrchreiseort " degradieren könnte . Und
schließlich: die Bahn soll 18 Millionen Goldmark kosten! „Dann
bauen wir lieber ", so sagen die Garmisch -Partenkirchener , „für
eine Million eine Fahrstraße auf die Zugspitze , verwenden noch
eine Million für gute Werbung , und uns wie den Fremden
ist besser gedient als durch die Bahn , die sich nie verzinsen
wird !"

Erfolgreiche Berufung . Der Kumpan des Gendarmen¬
mörders Köstlev, Johann Wiedemann , geb. am 28. September
1902 in Stuttgart , zurzeit in Memmingen in Strafhaft , der
mit Urteil des Schöffengerichts Memmingen vom 2. April 1925
wegen verschiedener Verbrechen zur Zuchthausstrafe von 11
Jahren verurteilt wurde , hat gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt mit dem Erfolge , daß das Urteil im Strafausmaße
dahin abgeändert wird , daß er zu einer Gesamtstrafe von
neun Jahren Zuchthaus verurteilt wird . Die Kosten der Be¬
rufung wurden der Staatskasse auferlegt.

Großfeuer in Mainz . Donnerstag nacht gegen 1 Uhr brach
in einer Bäckerei in einem Hause der Zanggasse plötzlich Groß¬
feuer aus , das anscheinend durch Unvorsichtigkeit oder sonst
einen unglücklichen Umstand entstanden war . Das Feuer ist im
Backraum ausgekommen und hatte rasch das Treppenhaus er¬
griffen , sodaß sich die Bewohner des Hauses nicht mehr über
das Treppenhaus in Sicherheit bringen konnten . Sie mußten
durch die Feuerwehr auf Leitern und durch Sprungtücher ge¬
rettet werden . Die 15 Bewohner des Hauses wurden sämtlich
gerettet , doch erhielten einige beim Abspringen mehr oder min¬
der schwere Verletzungen . Der Brandschaden ist außerordentlich
groß . Dachstuhl , Treppenhaus und zum großen Teil auch die
sämtlichen Wohnungen des vierstöckigen Hauses , sind ausge¬
brannt.

Opfer der Mode . In das Sprechzimmer eines Berliner
Chirurgen , der die Kunst der Schönheitsoperationen auf die
höchste Spitze getrieben hat , trat kürzlich eine elegante Dame,
lüpfte freiwillig ihren Rock und sagte : „Herr Professor , sehen
Sie sich, bitte , meine Wadenbeine an . Ich hoffe , daß Sie ebenso
wie ich meine Waden nicht gerade häßlich finden . Aber sie sind
etwas zu sehr nach außen gestellt , und ich kann es nicht über
mich bringen , kniefreie Röcke zu tragen , wie sie jetzt modern
sind. Ich leide seelisch unter diesem kleinen Schönheitsfehler
ganz ungeheuer . Können Sie mir nicht durch eine Operation
die Waden ganz gerade richten ?" Der Professor setzte seine
Hornbrille auf , besah die Waden der eleganten Dame und sagte,
indem er sich mit Mühe zum Ernst zwang : „Nichts ist leichter
als das , gnädige Frau , ich brauche bloß Las Bein im Ober-
ichcnkel durchzusägen . Len unteren Teil um einige Winkelgrade
nach innen drehen und dann die ganze Geschichte Wieder zu¬
sammenwachsen zu lassen ." — „Wunderschön , wunderschön , lie¬
ber Herr Professor ", trillerte die .Dame , „sagen Sie mir nur
den Tag , an dem ich zu Ihnen kommen soll." Sie verstand
mcht die Ironie des Arztes und mußte erst mit eindeutigen
Worten darüber belehrt werden , daß sie etwas Unmögliches
verlange und an die medizinische Wissenschaft und die ärztliche
Kunst eine unziemliche Forderung stelle. Dieser Fall zeigt , zu
welch schweren chirurgischen Eingriffen heutigen Tages Damen
bereit sind, wenn es sich um ein Diktat der Mode handelt.

Mord mtt Thphusbazillen . Aus Amerika kommt die er-
schutterndesMitteilung , daß der junge Chicagoer Millionär
Mac Clinton von seinem Vormund , dem Rechtsanwalt William
Shepherd mit Hilfe von Typhusbazillen ermordet worden ist,
da Shepherd nach dem Tode des jungen Millionärs als einziger
Verwandter der Erbe des Millionenvermögens war . Morde
mit Typhusbazillen .oder anderen tödlichen Bazillen sind in der
Chronik der Verbrechen mehrfach zu verzeichnen Man denke
an einen österreichischen Oberleutnant , der seine Vordermänner
m der Beförderung durch Uebersendyng von Konfekt beseitigte,
das mit Thphusbazillen gefüllt war . Auch in Italien ist jüngst
em Verbrechen entdeckt worden , das mit Hilfe von Cholera-
Kulturen ausgeführt werden sollte, aber nicht zum Ziele führte,
da die Kulturen nicht mehr aktiv genug waren , um einen Mord
M ermöglichen . Mord mit Hilfe von Thphusbazillen ist darum
nicht nur die modernste , sondern auch die bequemste Verbre¬
chensart , da man im allgemeinen nicht feststellen kan« . Laß eS

sich um eine« Mord handelt, denn Thphuserkrankunge« sind
etwas zu Alltägliches , als daß man dabei aus Mord schließen
würde . Me Gefahr einer Entdeckung besteht darum kür den
Mörder selten . Kn Chicago in dem jüngsten Fall ist der
Mord auf eine seltsame Weise entdeckt worden . Ein Dr . Am¬
man , ein Dozent für Bakteriologie , machte die Anzeige , als er
von dem Tode des jungen Clinton hörte , da dessen Vormund,
der Rechtsanwalt Shepherd bei Dr . Faiman ein Kolleg über
Bakteriologie besucht hatte . Er hatte aber nicht nur an den
wissenschaftlichen Vorgängen Interesse , sondern auch an den
praktischen , da er Len Dr . Faiman darüber ausfragte , auf welche
Weise man diese Bazillenkulturen verwenden und wie man sie
einem Menschen geben könne, daß .er , ohne Spuren zu hinter¬
lassen , an der Krankheit sterbe . Damals fiel die Frage dem
Dr . Faiman nicht sonderlich aus , da sie in wissenschaftlich ern¬
ster Form gehalten war . Nun aber , da der Tod des jungen
Millionärs bekannt wurde , machte er die Anzeige von diesen
verdächtigen Vorgängen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 9 . Mai . (Gemiisemarkt .s Edeläpfel 35 —40 , Tafel-

äpsel 12—35, Kartoffeln 5—6, Endiviensalat 15—30, Gelbe Rilben
7— 12, Roterüben 5—7, Zwiebel 14— 17, Gurken 70— 1.—, Monat-
Rettiche 10—25 , Spinat 12— 18»/, , 1 Pfd . Untertürkheimer Spargel
l .50—2.— »/, Kg ., Schwetzinger Spargel 80— l —, Rabarber 8— 10.

Schweinepresse . Ehingen : Ferkel 25 - 40 , Läufer 50 75 , Mut-
terschweine 200 —250 , Mark , - Illertifsen : Ferkel 27 —37 Mark —
Neuhauscn a . F . : Läufer 45 —120, Milchschweine 60 —80 Mark . —
Metzingen : Milchschweine 35 —45 , Läufer 50 —120 Mark . — Pforz¬
heim : Milchschweine 25 —35, Läufer 50 —60 Mark . — Reutlingen:
Milchschweine 30—42 Mark , je das Stück.

Ulm , 7. Mai . tPferdemarkt .) Zutrieb : etwa 300 Pferde . Preise:
für schwere jüngere Pferde >500 —2200 Mark , mittlere , jüngere Pferde
1000— 1500 Mark , ältere Pferde 300 —700 Mark , Fohlen zweijährige
600 —900 Mark , einjährige 400 —600 Mark.

Neueste Rachrichteu
München , 10. Mai . Das Deutsche Museum hat durch Oskar

von Miller allen Beteiligten seinen Dank für die Unterstützung zuteil
werden lassen. Dieser Dank wurde durch ein Schreiben in der Presse
allen Beteiligten zugeleitet . Im einzelnen ist aus diesem Schreiben
hervorzuheben , daß vor allem die Mitarbeit der Presse dankbar an¬
erkannt wird , die in weitblickender Weise die allgemeine Bedeutung
einer würdigen Museumseröffnung erkannt und durch ihre sachge¬
mäßen Schilderungen das ganze Volk zur Mitarbeit begeistert hat.

Gießen , 10. Mai . In einem großen Abtreibungsprozeß vor dem
hiesigen Schöffengericht wurden die beiden Hauptangeklagten , ein
hiesiges Ehepaar , zu schweren Strafen verurteilt . Der Ehemann er¬
hielt sieben Jahre Zuchthaus , die Ehefrau zmei Jahre , sechs Monate
Zuchthaus . Zahlreiche Mädchen , Frauen und Männer erhielten Ge¬
fängnisstrafen zwischen ein und zehn Monaten

Wien , 10. Mai . Gestern fanden in der Generaldirektion der
Oesterreichischen Bundesbahnen in Wien Verhandlungen mit Ver¬
tretern der Deutschen Reichsbahngesellschaft und der Ungarischen
Staatseisenbahnen wegen Herstellung g^ ter Durchgangsverbindungen
für den Frachtenverkehr statt . Durch geeignete Zuganordnung , durch
Beschleunigung der Güterzllge und des Uebergangsverkehrs gelang
cs , den Frachtenlauf schon für mittlere Entfernungen um Stunden
zu kürzen.

Bukarest , 10. Mai . Nach längerem Krankenlager ist heute der
ehemalige Ministerpräsident und Vorsitzende der fortschrittlich konser¬
vativen Partei , Alexander Marghiloman im 72 Lebensjahr gestorben.

Sofia , 10. Mai . In dem großen Attentatsprozetz sind die Plai-
doyers und die Erwiderung des Anklagevertreters beendet . Morgen
wird das Kriegsgericht die Angeklagten zum letzten Wort zulassen
und sich darauf zur Beratung über das Urteil zurllckziehen.

Lakehurst , 10. Mai . Die „Los Angeles " ist von der Fahrt nach
Portorico hierher zurückgekehrt.
Scheitern der deutsch-österreichischen Grenzverkehrs -Konferenz.

München , 10. Mai . Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die
Münchener Konferenz zur Wiederherstellung des freien Reise¬
verkehrs zwischen Deutschland und Oesterreich gescheitert ist.
Wie die Tel .-Union von besonderer Seite dazu erfährt , sollten
sich in der deutsch-österreichischen Konferenz , die im Bayerischen
Ministerium des Aeußern tagte , auf deutsche Initiative Deutsch¬
land einerseits und Oesterreich andererseits zur vollständigen
Beseitigung des Visumzwanges im gegenseitigen Reiseverkehr
verpflichten . Die österreichischen Vertreter , Generalkonsul Schwa¬
bach vom Bundesamt für Aeußeres und Ministerialrat Korom-
pah vom Ministerium für Soziale Verwaltung mußten jedoch
zu ihrem Bedauern erklären , daß sie nicht im Besitz der nötigen
Vollmachten wären , um zu so weitgehenden Schritten berechtigt
zu sein. Sie erklärten sich dazu bereit , von der Ausstellung
des Paßvisums auf den Paßkonsulaten Abstand zu nehmen , und
die Sichtgebühr von den einzelnen Reisenden beim Grenzüber¬
tritt einzuziehen . Dieses Kompromiß lehnten die reichsdeutschen
Vertreter jedoch ab . Die Reichsregierung wurde über Len
Standpunkt der bayerischen Regierung unterrichtet.

Tagung des Aeltestenrates des Reichstags.
Der Aeltestenrat des Reichstags bestimmte den Geschäfts¬

plan des Plenums für die nächsten Tage . Am Montag stehen
außer dem Haushaltsplan des Reichswirtschastsministeriums
mehrere Kleine Vorlagen auf der Tagesordnung . Der Diens¬
tag wird voraussichtlich frei bleiben , damit der Steuerausschuß,
der Haushaltsausschuß und der Aufwertungsausschuß zu einer
gemeinsamen Aussprache über die Jnflationsbesteuerung usw.
zusammentreten kann . Am Mittwoch wird der Haushalt des
Auswärtigen Amts und der spanische Handelsvertrag zur Be¬
ratung gelangen , falls der Außenminister an diesem Tage bereit
ist. Eventuell sollen diese Gegenstände am Donnerstag daran¬
kommen und in diesem Falle am Mittwoch der Haushalt zur
Durchführung des Friedensvertrags und der Haushalt des
Reichsernährungsministeriums zur Beratung gestellt werden.

Hindenvurgs Einzug.
Berlin , 10. Mai . Der neue Reichspräsident v. Hinden-

burg wird am Montag nachmittag 5.52 Uhr mit dem aus Han¬
nover kommenden Zug auf dem Bahnhof Heerstraße eintreffen.
Der Empfang durch die Vertreter der Reichsregierung , der Be¬
hörden und der Stadt Berlin findet auf dem Bahnhof statt
und wird nur wenige Minuten dauern . Sodann werden der
Reichspräsident und sein Gefolge vier Kraftwagen besteigen und
in flottem Tempo quer durch Eharlottenburg und den Tier¬
garten dem Brandenburger Tor zueilen . Der Kraftwagenzug
wird von 20 Schupobeamten auf Motorrädern begleitet wer¬
den. Diese Begleitung wird vorn und hinten den Zug keilför¬
mig abschließen . Erft vom Brandenburger Tor ab , wo die
Motorradfahrer durch eine berittene Abteilung von 40 Mann
abgelöst werden , werden die Kraftwagen ein langsameres
Tempo anschlagen . Die berittene Abteilung schwenkt vor und
hinter den Kraftwagen ein . Der Zug geht dann durch das
mittlere Portal des Brandenburger Tores , nimmt seinen Weg
die Fußgängcrpromenade der Linden entlang und biegt dann
in die Wilhelmsstraße nach dem Reichskanzlerpalais zu ein.
Für die Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe und beson¬
ders für die Uebexwachnng Politisch verdächtiger Personen wer¬
den unter der Zuschauermenge zahlreiche Kriminalbeamte des
Polizeipräsidiums weilen.

Kommunistische Demo nstratio» »ege« HinSeMttrgS Si «MG.
Berli « , 10. Mai . Die Kommunisten haben es darauf an¬

gelegt , für ihre morgigen Massenkundgebungen nach Möglich¬
keit auch die sozialdemokratische Arbeiterschaft zu sich herüber
zu ziehen . Zu diesem Ende sollen Montag nach Arbeitsschluß
Betriebsversammlungen veranstaltet werden , in denen , wie eS
in der „Roten Fahne " heißt : die Politische Notwendigkeit der
Gegendemonstration gegen den Hindenburgrummel allen Arbei¬
tern überzeugend Largetan werden soll. Hinterher will man
„im Zeichen der Roten Fahne " zu den Plätzen der Massenkund¬
gebungen marschieren . Dian versteht es durchaus , wie unter
diesen Umständen ein Aufruf im „Vorwärts " die sozialdemokra¬
tische Arbeiterschaft auffordert , dem kommunistischen Theater
fern zu bleiben . Ohnehin sehen ernste Vaterlandsfreunde dem
morgigen Einzugsgepränge recht sorgenvoll entgegen.

Polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen beim Einzug des neuen
Reichspräsidenten.

Berlin , 10. Mai . Um Ruhestörungen bei dem An - und Ab¬
marsch , insbesondere bei der Vorbeifahrt des neugewählten
Reichspräsidenten auszuschlietzen , verbot der stellv . Polizeipräsi¬
dent das Mitführen von Musikkapellen am Montag , den 11. 5.
Die Polizei ist angewiesen , das Aufmarschieren von Musikkapel¬
len und insbesondere ihre Ausstellung in der Nähe der Ein¬
zugsstraßen zu verhindern und Verbände , die sich diesem Ver¬
bot nicht fügen , von der Teilnahme auszuschließen.

Wohnungsbau in BraunschweW.
Seit Anfang April d. I . hat die Braunschweigische Staats¬

bank aus der im Gange befindlichen Emission und aus eigenen
Mitteln den Braunschweigischen Gemeinden und Gemeindever¬
bänden 3 300000 Mark für Wohnungsbau zur Verfügung ge¬
stellt . Die Ueberweisnngen find zum Test bereits erfolgt , zum
Teil geschehen sie in diesen Tagen . Die Mittel dienen dem in
der Hauptsache -bisher fehlenden erststelligen Hypothekarkredit
zur Errichtung neuer Wohnhäuser , während der nachstellige
Hypothekarkredit bekanntlich in hohem Umfang durch die Haus-
zinssteuer -Hypotheken gedeckt wird . Durch das Vorgehen der
Braunschweigischen Staatsbank ist binnen Monatsfrist die Her¬
stellung von mehr als 1000 neuen Wohnungen im Gebiete des
Freistaates gesichert und mehr als 70 Prozent des langfristigen
Anleihebedarfs der Kommunen für Wohnungszwecke befriedigt.
Ein gleich günstiges Verhältnis dürfte kein anderes Land aus¬
zuweisen haben , zumal da die Wahrscheinlichkeit der Auszah¬
lung weiterer langfristiger Darlehensbettätze für den Woh¬
nungsbau besteht . Bei der starken Wohnungsnot im Lande
Braunschweia wird dieses Ergebnis , das zu einer erheblichen
Belebung der Bautätigkeit und der Baugewerbe führen muß,
überall begrüßt werden.

Trauergottesdienst für die Opfer des Eisenbahnunglücks.
Königsberg , 10. Mai . Heute mittag wurde in der Schloß¬

kirche unter Mitwirkung des Universttätschors eine erhebende
Trauerfeier der Provinz Ostpreußen anläßlich des Eisenbahn¬
unglücks bei Stargard abgehalten . In der die Kirche füllenden
Trauergemeinde befanden sich Vertreter aller Behörden . Die
Predigt hielt Geh . Konsistorialrat Schaumann , der besonders
dem in Ostpreußen tief empfundenen Gedanken der Volkstrauer
in zu Herzen gehenden Worten Ansdruck verlieh . Auch in den
übrigen Kirchen aller Bekenntnisse wurde während des Gottes¬
dienstes der Toten von Stargard gedacht . Ebenso fanden in
der Provinz kirchliche Gedenkfeiern statt.

Zahlnngsüberficht des Generalagenten.
Berlin , 10. Mai . Die vom Büro des Generalagenten für

Reparationszahlungen veröffentlichte Uebersicht über die Ein¬
gänge und die Zahlungen verzeichnet für Len Monat April
Eingänge in Höhe von 59 929 019F6 GM . Als Zahlungen sind
75 463 611,37 GM . ausgewiesen . Die Zahlungen verteilen sich
folgendernraßen : England 20 579 998 Gotdmark , Frankreich
33 005 414 GM ., Italien 3502 315 GM ., Belgien 8 583939 GM ..
Japan 1134 427 GM ., Jugoslawen 2-311556 GM ., Portugal
392977 GM ., Rumänien 930141 GM ., Griechenland 629 077
GM . Für Aufwendungen der Reparationskomnnssion sind ge¬
bucht : 450 609 GM ., für die Rheinlandkommission 702 050 GM .,
für die Militärkontrollkommission 500 000 GM . Außerdem
fallen auf den Dienst der deutschen ausländischen Anleihe
2 282 003 GM ., auf die Verwaltungskosten des Büros des Repa¬
rationsagenten 409 100 GM . Aus der Recovery Act sind ein¬
gegangen : für England rund 16„54 Millionen , für Frankreich
2,7 Millionen . Die Lieferungen aus dem Ruhrgebiet sind für
Frankreich mit 3,33 Millionen und für Belgien mit 666 000
Goldmark bewertet .worden . Als Kosten für die Besatzungs¬
armee sind 15,4 Millionen , für Lieferungen an Kohle , Koks,
chemischen und Düngemitteln , Farbstoffen und pharmazeutischen
Produkten 18P Millionen ausgewiesen . Insgesamt sind auf
erste Jahresannuität seit 1. September 1924 als Eingänge
640 010 066,14 GM ., als Zahlungen 630 850 944,56 GM . ausge¬
wiesen , sodaß am 30. April ein Barbestand von 9159121,56
Goldmark vorhanden war .

Bersplauderet.
Himmelfahrt und Pfingsten nahen . Darum mit Bedacht,

Werden alle Wohnungsräume , Gründlich rein gemacht , Wird
von früh bis spät gesäubert , Abgestaubt , aügewischt , Wird ge¬
schrubbt ohn ' Unterlaß , Alles aufgefrischt ! Weh der Spinne,
weh der Motte ! Jetzt wird sie entdeckt, Hat sie sich, im Dunkel
hausend . Noch so gut versteckt! Staub und Schmutz und Un¬
geziefer Wird beseitigt jetzt. Bis in tadellosen Glanze , Strahlt
-das Heim zuletzt . Viele Männer brummen mürrisch , Daß 'es
jetzt zu Haus Sieht vom Morgen bis zum Abend , Ungemütlich
aus . Tröstet euch, ihr Ausgestoßnen ! Alles geht vorbei . Auch
die große , unbequeme Frühjahrsputzerei . — München hat jetzt
große Tage , Sein Museumsbau Ist vollendet und eröffnet . Lädt
die Welt zur Schau . Dieser Bau und seine Sammlung , Ein¬
zig, musterhaft , Sind ein herrlich Ruhmeszeichen Deutscher
Geisteskraft ! — Hindenburg ist nun des Reiches Neuer Prä¬
sident ; Möge segensreich erweisen Sich sein Regiment ! Möge
er ein Hort des Friedens Und des Rechtes sein ! Möge unter
,einer Führung Deutschland wohl gedeihn ! Wdn.

Farbige Bodenbeizen , die alte und neue Tanneböden Pracht¬
voll färben und schön glänzen , werden fast in jedem Hause
gebraucht . Aber einen Hauptfehler haben diese seitherigen
B .-Beizen : Sie sind viel zu empfindlich gegen Wasser . Des¬
halb muß viel zu oft nachgebeizt werden . — Dagegen färbt die
neue Loba -Beize , die Wasserechte ! mit dem Raben nicht ab , ist
naß wischbar , hält viel länger und ist deshalb viel sparsamer
als die seither gebräuchlichen B .-Beizen . '
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Die britische Anffassmrs über die Niinnm«- Köln«.
London, 10. Mai . Wie der diplomatische Berichterstatter

des „Observer" schreibt, geht die britische Ausfassung dahin, daß
es unmöglich ist. Len Zeitpunkt für die Räumung Kölns sest-
zusetzen. Die britische Regierung wünsche, daß die Räumung
so bald wie möglich vor sich gehe, britischerseits sei aber kein
Versuch gemacht worden, die gleichzeitige Räumung Kölns und
des Ruhrgebiets zu erzielen oder diese Fragen mit der des
Sicherheitspaktes in Verbindung zu bringen . Die britische An¬
sicht werde daher im Botschafterrat folgendermaßen formuliert
werden: Die Räumung Kölns hängt lediglich von der Ausfüh¬
rung der Entwaffnungsbestimmungen durch Deutschland ab.
Es ist daher Sache des Botschafterrats , diejenigen Maßnahmen
sestzusetzen, die Deutschland auszufüllen hat, bevor die Ent¬
waffnungsbestimmungen als erfüllbar betrachtet werden kön¬
nen. Der Berichterstatter schließt mit dem Hinweis, daß die
diplomatischenKreise in London das Vorhandensein von Mei¬
nungsverschiedenheiten mit Paris ableugneten und auch dabei
beharrten , daß jetzt gute Aussichten auf eine Vereinbarung
zwischen Len Alliierten und Deutschland beständen.

Der Pariser Berichterstatter der „Sunday Times " schreibt,
trotz des Geredes über eine Versöhnung des britische» mit dem
französischen Standpunkt scheine es nicht, daß die Aufgabe so
leicht sein werde. Es sei klar, daß Briand nicht bereit sei,
so nachsichtig gegenüber Deutschland zu sein, wie sein Vorgän¬
ger Herriot.

Das Stichwahlergebms iu Paris.
Paris , 11. Mai . Nach der Bekanntgabe des Ergebnisses der

gestrigen Stichwahlen für 31 Wahlbezirke setzt sich der Muni¬
zipalrat der Stadt Paris wie folgt zusammen: Konservativ«
4 (Verlust 1), Republikaner 14 (Verlust und Gewinn 0), Links¬
republikaner 23 (Verlust 2), Unabhängige Radikale 6 (unverän¬
dert), Radikale 6 (Gewinn 1), Sozialistische Republikaner 5 (Ge¬
winn l ), Sozialisten 14 (unverändert), Kommunisten 8 lGewinn
1). — Bis gestern abend 10,30 Uhr lagen aus der Provinz nur
wenige Teilresultate vor.

Das Ki nanzprogramm Caillau ; '.
Paris , 10. Mai . Havas faßt die von einem gewissen ge¬

wöhnlich gut unterrichteten Abgeordneten gegebenen Mitteilun¬

gen über das Finanzprogramm Caillaux' dahin zusammen
daß dieses Programm ein weit umfassendes Werk sei, dessen
Verwirklichung sich auf mehrere Jahre verteilen werde. Zuerst
wolle der Finanzminister das Gleichgewicht des Budgets für
1925 Herstellen, dessen Beratung gegenwärtig der Senat noch
nicht beendet habe. Zum Ausgleich dieses Budgets werde Cail¬
laux neue Steuereinnahmen in Höhe von ungefähr drei Mil¬
liarden Frcs . fordern , welche durch Erhöhung der indirekten
Steuern , also der Steuern auf Tabak, Alkohol usw. und LurchErhöhung der Sondereinkommenssteuer von mehr als 20 00g
Frcs . aufgebracht werden soll. Die Steuer auf den Nutzen aus
landwirtschaftlichen Betrieben werde erhöht, ebenso die Besteue¬
rung der freien Berufe . Die deutschen Zahlungen auf Grund
des Dawesplans werden auf ein Sonderkonto gebucht und aus¬
schließlich zum Wiederaufbau des .ehemaligen Kampfgebietes
und zur Amortisierung der von Frankreich bisher vorgeschobe¬
nen Summen für Reparationsschäden verwandt . Die Bonds
der nationalen Verteidigung würden weiter von der Einkom¬
mensteuer befreit.

Ireiwillige Feuerwehr Neuenbürg.
Am Samstag , de« IS . ds . Mts ., abends

6 Uhr.

llebnng des ganzen Korps.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Anschließend an die Uebung findet im Rathaus¬

saal die Wahl der Zugführer und Stellvertreter der Züge Hl
und IV statt.

Das Kommando.
Lang - nbranv.

Jagd-Verpachtung.
Am Samstag , de» IS . Mai , »ach

mittags 3 Uhr, wird die Gemeindejagd,
ea. 420 Hektar, im öffentlichen Aufstceich
auf dem Rathaus auf drei oder sechs Jahre

-verpachtet, wozu Liebhaber eingeladeu
_ ^werden.
Der Gemernde unbekannte Steigerer haben ihre Zahlungs¬

fähigkeit vor der Steigerung nachzuweisen.Den 8. Mai 1925.
Gemeinderat.

Kutrul
an sämtliche Besitzer von öffeutlichen Anleihen znr

Anmeldung ihres Auleihebefitzes.
Die Ermittlung der Aufwertung und Zinsquote für den

einzelnen Anleihegläubiger ist nur möglich, wenn zuvor alle
noch umlaufenden öffentlichen Anleihen von den Besitzern zur
Registrierung angemeldet werden. Dem Reichstag liegt be¬
reits ein entsprechender Gesetzentwurf vor.

Pflicht eines jeden Geschädigten ist es nun, von der
Treuhandstelle kostenlos sofort die vorgeschriebenen Vordrucke
zur Registrierung einzusordern.

Berlin-Charlotteuburg, Berliner Straße 100.
Die Treuhavdstelle : I . A. : Bankrat Krüger,

Zum WmmBreNholz,
alle Sorte « , frei vors Haus empfiehlt sich

Christian Bacher , Holzhandlung.
Badrblatt für den Kurort

Herrenalb.
Die erste Nummer des Badeblattes erscheint am Sams¬

tag, den 16. Mai . Bestellungen zum Preise von 5 Mark
für die ganze Saison einschließl. Zustellgebühr nimmt Frau
Schuldiener Kall in Herrenalb und die Unterzeichnete
entgegen.

Anserate erbitten wir uns entweder direkt oder
durch unseren Vertreter.

Neuenburg, den 11. Mai 1925.
Verlag des Badedlalies sör den Kurort HerreualS:

C. Meeh'sche Buchdruckerei, Inh . : D. Strom.

Forstamt Snzklösterle.

Mich-«ob Krrunhch
Nnkmf

am Samstag , den 16. Mai
1925, vormittags 10 Uhr, im
„Waldhorn" in Enzklösterle
aus Staatswald Nutzh.: Rm.:
3 Papierroller II. KI., 1 Ta.-,
1Eich.-Nutzh.-Anbr., Brennh.:
Buchen: 6 Schtr., 18 Klotzh.,
Eichen5Anbr., Birken5Anbr.,
Erlen1Abr.Nadelh.: 3Schtr.,
34 Prgl., 598 Klotzh. bezw.
Anbr. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion G. f. H.
Stuttgart.

Neuenbürg.

Bestellungen
_ auf schöne ueue

zu-den billigsten Tagespreisen nimmt entgegen abends von
6 bis 8 Uhr.

Wer sagt die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
Ein solider, tüchtiger

Aorftamt Hirsau.Wegbimkkord.
Die Arbeiten zur Herstellung

eines Zu- und Abfuhrwegs
zum Steinbruch bei der Havels¬
burg im Staatswald Wecken¬
hardt, sowie zur Erschließung
des Steinbruchs mit einer Vor¬
anschlagssumme von 12 200
Mk. sind unter Zugrundlegung
derhiefür bestehenden gedruckten
Bedingungen zu vergeben. Lieb¬
haber wollen Angebote in Pro¬
zenten der Ueberschlagspreise bis
Mittwoch, d. 13. Mai , nachm.
4 Uhr, beim Forstamt ein¬
reichen, wo Kostenvoranschlag
und Bedingungen eingesehen
werden können.

bISU
wotoiMer

2k8,1 Cylinder, „Pony"
4 ? 8, 2 Cylinder,

3 Gang-Kette,
6 ? 8, 2 Cylinder,

3 Gang-Kette,
8 kL, 2 Cylinder,

3 Gang Kette,
sosort liesrrbar!

Um Besichtigung wird
gebeten.

Pforzheim, Telef 2316,
Altstädterstraße 14.

Konto -Büchlein
empf. C.Meeh'sche Buchhdlg.

Eisenbeton-Polier

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Herrenalb.
Einige

wird zum sofortigen Eintritt gesucht.
Josts Krapp, Bauunternehmung,

Pforzheim

Neuenbürg, den 8. Mai 1925.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
meiner lieben Gattin, unserer guten Mutter

EMe Girrbach
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. Ins¬
besondere danken wir für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte, für den erhebenden
Gesang und für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden, sowie allen denen, die unsere liebe
Entschlafene während ihrer schweren Krankheit
durch ihren Besuch erfreut und erquickt haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Girrbach.

Schömberg, den 8. Mai 1925.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Verluste unserer lieben, unver¬
geßlichen Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante
Katharina OehllehlSger Witwe,

geb. Burkhardt,
erfahren durften, besonders dem Gesangverein
„Germania" für den erhebenden Grabgesang,
den vielen Besuchern während ihrer Krankheit,
sowie für die Blumen- und Kranzspenden sagen
auf diesem Wegs den besten Dank

die trauernde» Hinterbliebenen/

Stückiges Inseriere«sühn zum Erfolg!

juiW Leck
Herrenalb-  Kullenmühle.Ein

Maler-Lehrling.
sowie ein
Maler- GelM«

kann sofort eintreten
Karl Geckle, Malermstr.

en
Suche für bald fleißiges,

ehrlichesNälledeil
Birkenfeld.

Ein schönes1̂ /i jährigesZucht
Rind

ist zu verkaufen.
Dietlinger Straße 47.

Calmbach.verloren

Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, gebe ich einige Tage lang auf sämtliche Waren einen

Watt Ml 20 DM
Der Rabatt wird nur bei sofortiger

Bezahlung uud bei Käufen von Mk. 5-
ab gewährt.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

R*» » I , am b/Isrüt, I ttÜHV
Damenkleiderftosse, Ausstenerwareu

Bettbarchent , Bettfeberrr , Schürzen , Wäsche
Wolldecken, Trikotwaren

Borhangstosse

Herren -Auzugstosse, fert . Herren - u. Kuabeukleiduug
Küblers gestrickte Anzüge , Dameuwindjacken

Kinderwindjacke«, Herreuwindjacken, Sportanzüge
Sporthose », Gummimäntel , Lodenmäntel , Pelerinen.

am Dienstag, den 12. Mai,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Sonstiges.

Stadtschultbeiß Knödel.

von 14 bis 18 Jahren finden
dauernde Beschäftigung.

Karl Sensor K.-G,
Dampfs ägewerk.

für Zimmer und Servieren
findet gute Stelle im

„Ochsen" in Höfen a. E.

für kleinen Haushalt bei guter
Behandlung und gutem Lohn.
Wilh . Becker, Kaufmann,

Langensteinbach.

ging Damen -Uhr mit Mono¬
gramm samt goldener Kette.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung abzugeben.

Hösener Straße 212.
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